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Kalendarium
Vor 600 Jahren:

Der letzte Herr von 
Kronenburg

Das genaue Todesdatum des bei sei-
nem Ableben hochbetagten Ritters 
und Burggrafen Peter von Kronen-

burg ist laut Dr. Heinz Renn  nicht mit Si-
cherheit zu ermitteln, jedoch wird in einem 
Schriftstück vom 27. März 1414 von seinem 
Ableben ausgegangen, während er laut ei-
ner Urkunde vom 19. November 1413 noch 
unter den Lebenden weilte. Also muss er 
zwischen diesen beiden Daten nach rund 
55 Jahren Amtszeit verstorben sein.

Als Peter von Kronenburg 1357 
im Alter von etwa 23 Jahren mit 
seinem Bruder Godard das Erbe 

seines Vaters Friedrich II. antrat, war die 
Herrschaft hoch verschuldet, doch Peter - 
als Sohn der Bankierstochter Amiette von 
Heu aus Metz - gelang es, die wirtschaftli-
che Lage Kronenburgs zu stabilisieren. So 
konnte er bereits 1362 seinem Bruder das 
ihm zustehende Erbe ausbezahlen und 
war in späteren Jahren gar in der Lage, 
Gelder zu verleihen.

Sagte man seinen Vorfahren nach, das 
Fähnlein nach dem Wind gehängt zu 
haben, so verfolgte Peter von Kro-

nenburg in politischen Angelegenheiten 
eine klare Linie. Trotz eines Einspruchs 
des Kölner Erzbischofs wählte er 1361 den 
Herzog von Luxemburg zu seinem Lehns-
herrn, dem er ein Leben lang die Treue 
hielt und dafür von Herzog Wenzel zum 
Herrn von St. Vith, Burg Reuland und 
Schönberg ernannt wurde und somit über 
beträchtliche Einkünfte verfügte. 

Im Laufe seines Lebens nahm Ritter 
Peter häufig an kriegerischen Ausein-
andersetzungen teil, die ihm neben ho-

hem Ansehen auch beachtliche Summen 
an Sold und Lösegeldern einbrachten. 
Er kämpfte für (und in späteren Jahren 
gegen) den Erzbischof von Trier, Herzog 
Karl von Lothringen, die Stadt Metz und 
war noch in seinem achten Lebensjahr-
zehnt auf dem Schlachtfeld anzutreffen.

Peter von Kronenburg war dreimal 
verheiratet: seine erste Gattin Agnes 
stammte möglicherweise aus dem 

Haus Neuenahr. Nach deren Ableben 
heiratete er Mechthilde von Schönforst; 
die ebenfalls jung verstarb und ihm sein 
einziges Kind, Mechthilde, schenkte. Eine 
dritte Ehe ging Ritter Peter mit Hedwig 
von Mörs-Saarwerden ein. Nach Peters 
Tod ging Kronenburg an den Gatten sei-
ner Enkeltochter Irmgard, Johann von Ro-
demachern aus Lothringen.Karin Heinrichs
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